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©  Flotationszelle  mit  einem  Injektor. 

©  Die  Erfindung  betrifft  eine  Flotationszelle  mit 
mindestens  einem  Injektor  (1)  zur  Zuführung  der 
Suspension,  der  zwecks  Luftansaugung  eine  Mehr- 
lochblende  (2)  aufweist. 

Die  Erfindung  ist  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
den  Löchern  (3)  der  Blende  (2)  Rohrabschnitte  (7)  in 
einem  Abstand  von  dieser  von  mindestens  dem  0,1- 
fachen  des  Lochdurchmessers  nachgeschaltet  sind, 
die  im  wesentlichen  senkrecht  zur  Blende  (2)  ausge- 
richtet  sind  und  in  ein  Mischrohr  (6')  oder  einen 
Mischrohrabschnitt  münden. 
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Die  Erfindung  betrifft  eine  Flotationszelle  mit 
mindestens  einem  Injektor  entsprechend  dem 
Oberbegriff  des  Patentanspruchs  1.  Eine  solche 
Zelle  ist  bekannt  aus  der  EP-A  0277327.  Bei  dieser 
Anordnung  befindet  sich  die  Blende  innerhalb  ei- 
nes  Zufuhrrohres  der  Flotationszelle  für  die  Su- 
spension,  und  zwar  am  Beginn  eines  Mischrohrab- 
schnittes  dieser  Zufuhrleitung.  Dabei  sind  kurz 
nach  der  Blende  -  also  stromabwärts  -  Luftzufuhrs- 
chlitze  in  dem  Mischrohrabschnitt  vorgesehen,  und 
zwar  verteilt  über  dessen  Umfang.  Hierbei  ist  prak- 
tisch  nur  eine  Anordnung  sinnvoll,  bei  der  sich  die 
Öffnungen  (Löcher)  der  Blende  in  der  Nähe  vom 
Umfang  derselben  befinden.  Dies  ist  eine  nicht 
sehr  wirkungsvolle  Anordnung.  Es  ist  auch  schon 
versucht  worden,  durch  eine  Anordnung  mit  einem 
Mehrfachinjektor  gemäß  DE  36  34  903  die  geringe 
Durchsatzmenge  der  beschriebenen  Blende  zu  er- 
höhen.  Auch  hier  ist  die  Arbeitsweise  wegen  der 
Aufteilung  auf  die  verschiedenen  Injektoren  -  die 
jeweils  mit  eigenen  Mischrohr  ausgebildet  sind  - 
von  zu  geringer  Effektivität  begleitet. 

Die  Aufgabe  der  Erfindung  ist  es,  demgegen- 
über,  eine  Flotationseinrichtung  mit  einem  Injektor 
anzugeben,  der  bei  sehr  hohen  Durchsatzmengen 
arbeitet,  d.h.  Luftblasen  in  genügend  großer  Menge 
in  der  Suspension  verteilt. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  durch 
die  Merkmale  des  kennzeichnenden  Teiles  des  Pa- 
tentanspruches  1  gelöst.  Erfindungsgemäß  wird 
durch  eine  relativ  gleichmäßige  Verteilung  der  Lö- 
cher  der  Blende  oder  Düsenplatte  über  deren  ge- 
samten  Querschnitt  ein  sehr  großer  Durchsatz  der 
Suspension  möglich.  Durch  die  kleinen  Mischroh- 
rabschnitte,  die  den  Löchern  nachgeschaltet  sind, 
erfolgt  eine  gute  Verteilung  einer  ausreichenden 
Zahl  von  Luftbläschen  in  der  Suspension.  Die  end- 
gültige  Verteilung  erfolgt  dann  in  dem  nachge- 
schalteten  Mischrohrabschnitt,  der  im  wesentlichen 
einen  Durchmesser  entsprechend  dem  Außen- 
durchmesser  der  Blende  hat.  Die  abschließende 
Beruhigung  und  Verteilung  der  Strömung  erfolgt 
durch  einen  Radialdiffusor  am  Ende  des  Mischroh- 
res.  Dies  ist  aber  auch  aus  der  eingangs  erwähnten 
EP-A  0277327  bekannt.  Dieser  Radialdiffusor  führt 
zu  einer  guten  Verteilung  der  Luftbläschen  in  dem 
Flotationsbehälter  durch  die  im  wesentlichen  hori- 
zontale  Ausströmung  an  seinem  Austrittsbereich. 

Vorzugsweise  ist  jedem  Loch  der  Blende  ein 
eigener  Vormischungs-Rohrabschnitt  zugeordnet, 
um  eine  möglichst  gute  Luftansaugung  zu  errei- 
chen.  Diese  hohe  Luftmenge  soll  durch  hohe  Tur- 
bulenz  im  Vorvermischungsrohr  gut  mit  der  Su- 
spension  vermischt  werden. 

Es  sind  Injektoren  denkbar,  bei  denen  mehre- 
ren  Löchern  der  Blende  zusammengefaßt  ein  eige- 
nes  Durchmischungsrohr  zugeordnet  ist,  jedoch 
scheint  hier  Effektivität  insgesamt  nicht  so  gut  zu 

sein. 
Nachfolgend  wird  die  Erfindung  anhand  den 

Figuren  der  Zeichnung  erläutert;  dabei  stellt  Figur 
1  prinzipmäßig  einen  Querschnitt  durch  eine  Flota- 

5  tionszelle  mit  dem  erfindungsgemäßen  Injektor,  Fi- 
gur  3  eine  Draufsicht  auf  diesen  und  insbesondere 
die  Blende,  und  Figur  4  eine  andere  Blendenanord- 
nung  dar. 

Die  Flotationszelle  nach  Figur  1  hat  ein  im 
io  wesentlichen  im  Querschnitt  ovales  Gehäuse  20,  in 

welches  exzentrisch  -  also  in  der  Nähe  einer 
Schmalseite  desselben  -  ein  Injektor  1  hineinge- 
führt  ist,  der  etwa  50  -  100  cm  unterhalb  des 
Suspensionsniveaus  endet.  Dieses  Niveau  wird  ein- 

75  gestellt  durch  ein  mittels  Verstellstange  25  einstell- 
bares  Wehr  22,  über  deren  Überlaufkante  den 
Schmutz  enthaltender  Schaum  zusammen  mit  ei- 
nem  gewissen  Suspensionsanteil  in  die  Schaumrin- 
ne  21  abströmt.  In  dem  Injektor  1  erfolgt  die  Bega- 

20  sung  der  Suspension  vorzugsweise  mit  Luft.  Dazu 
weist  gemäß  Figur  2  das  vertikale  Zufuhrrohr  6  des 
Injektors  eine  Blende  2  auf,  die  mit  Durchtrittsöff- 
nungen  in  Form  von  runden  Löchern  3  versehen 
ist,  die  gleichmäßig  über  den  Umfang  der  Blende 

25  verteilt  sind  (siehe  Figur  3).  In  diesem  Fall  ist 
jedem  Loch  3  ein  Rohrabschnitt  7  kleinen  Durch- 
messers  nachgeschaltet,  der  als  Vormischstrecke 
dient.  Die  Entfernung  zwischen  der  Blende  und 
dem  Rohrabschnitt  7  hat  vorzugsweise  einen  Wert 

30  zwischen  dem  0,15-fachen  und  dem  1,5-fachen 
des  Lochdurchmessers.  Die  Länge  der  kleinen 
Rohrabschnitte  7  beträgt  vorzugsweise  das  4-  bis 
10-fache  ihres  Innendurchmessers  oder  minde- 
stens  das  0,8-fache  des  Innendurchmessers  des 

35  der  Blende  nachgeschalteten  Mischrohrabschnitts 
6',  welcher  wiederum  etwa  den  gleichen  Durch- 
messer  hat  wie  der  Außendurchmesser  der  Blende 
2  beträgt.  Praktisch  hat  vorzugsweise  der  Injektor 
ein  durchgehendes  Rohr  als  Außenwand.  An  sei- 

40  nem  Ende  befindet  sich  jedoch  ein  Radialdiffusor  4 
mit  einer  Bodenplatte  5,  die  gegenüber  dem  Rohr 
6'  einen  Spalt  15  freiläßt,  der  etwa  7-14  %  des 
Durchmessers  des  Mischrohrs  6'  beträgt. 

Für  einen  ausreichenden  Durchsatz  kann  man 
45  als  durchschnittliche  Strömungsgeschwindigkeit  zur 

Blende  etwa  2  m/s  ansetzen,  so  daß  sich  aufgrund 
der  dargestellten  geometrischen  Verhältnisse  eine 
Strömungsgeschwindigkeit  hinter  den  Blendenlö- 
chern  von  12,5  m/s  und  nach  den  Vormischrohren 

50  7  von  etwa  4,5  m/s  ergibt.  Die  Ausströmgeschwin- 
digkeit  aus  dem  Radialdiffusor  4  beträgt  dann  etwa 
2,2  m/s.  Dies  ist  aber  nur  ein  Beispiel.  Die  Ansau- 
gung  der  Luft  durch  die  als  kleine  Injektoren  wir- 
kenden  Rohrabschnitte  7  erfolgt  in  einem  Rohrab- 

55  schnitt  9  der  Zufuhrleitung,  der  der  Blende  nachge- 
schaltet  ist.  Dieser  weist  mindestens  einen  Luftan- 
schluß  10  auf.  Hier  kann  ein  Ventil  eingeschaltet 
werden,  um  die  angesaugte  Luftmenge  zu  steuern. 

2 
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Es  ist  günstig,  wenn  die  Rohrabschnitte  7  minde- 
stens  10  mm  aus  dem  Luftansaugabschnitt  9  her- 
ausragen.  Die  Blendenlöcher  brauchen  nicht  genau 
kreisrund  zu  sein,  ebenso  wie  dann  der  Querschnitt 
der  Rohrabschnitte  7,  z.B.  kommt  ein  relativ  gleich- 
mäßiges  Polygon  oder  eine  Ellipse  infrage.  Der 
Innendurchmesser  der  kleinen  Rohrabschnitte  soll- 
te  mindestens  10  %  größer  sein  als  der  Durchmes- 
ser  der  Löcher  der  Blende. 

In  Figur  4  ist  dargestellt,  daß  auch  eine  andere, 
etwa  gleichmäßige  Verteilung  der  Löcher  der  Blen- 
de  als  Figur  2  und  3  vorgesehen  sein  kann. 

Praktisch  ist  die  Lochzahl  der  Blende  auf  16  zu 
begrenzen,  da  eine  höhere  Lochzahl  kaum  Vorteile 
bringt. 

Patentansprüche 

1.  Flotationszelle  mit  mindestens  einem  Injektor 
(1)  zur  Zuführung  der  Suspension,  der  zwecks 
Luftansaugung  eine  Mehrlochblende  (2)  auf- 
weist,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  den  Lö- 
chern  (3)  der  Blende  (2),  oder  den  Düsen  einer 
Düsenplatte  (2')  Rohrabschnitte  in  einem  Ab- 
stand  von  dieser  von  mindestens  dem  0,1- 
fachen  des  Lochdurchmessers  nachgeschaltet 
sind,  die  im  wesentlichen  senkrecht  zur  Blende 
(2)  ausgerichtet  sind  und  in  ein  Mischrohr  (6') 
oder  einen  Mischrohrabschnitt  münden. 

2.  Flotationszelle  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  jedem  Loch  (3)  der  Blende 
(2)  ein  eigener  Rohrabschnitt  (7)  zugeordnet 
ist. 

3.  Flotationszelle  nach  Anspruch  2,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Rohrabschnitte  (7)  einen 
Innendurchmesser  von  mindestens  dem  1,05- 
fachen  des  Durchmessers  des  zugehörigen 
Loches  aufweisen,  wobei  die  Rohrabschnitte 
und  die  Löcher  kreisrund  ausgebildet  sind. 

4.  Flotationszelle  nach  einem  der  Ansprüche  1-3, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  nach  der  Blende 
(2)  ein  Rohrabschnitt  (9)  -  im  wesentlichen  mit 
derselben  Außenwandung  wie  die  des  Misch- 
rohrs  (6')  vorgesehen  ist,  der  die  den  Löchern 
(3)  der  Blende  (2)  oder  Düsen  der  Düsenplatte 
(2')  zugeordneten  Rohrabschnitte  (7)  kleinen 
Durchmessers  zumindest  in  deren  Anfangsbe- 
reich  enthält  und  mindestens  eine  Luftansaug- 
oder  -  zufuhröffnung  (10)  aufweist. 

5.  Flotationszelle  nach  einem  der  Ansprüche  1-4, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Rohrab- 
schnitte  (7)  kleinen  Durchmessers  mindestens 
10  mm  aus  dem  Luftansaugabschnitt  (9)  her- 
ausragen. 

6.  Flotationszelle  nach  einem  der  Ansprüche  1-5, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Löcher  (3) 
der  Blende  (2)  gleichmäßig,  ringförmig  verteilt 
über  die  Blende  ggf.  mit  einem  zentralen  wei- 

5  teren  Loch  angeordnet  sind. 
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